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Schutzvoraussetzungen nach 
dem UrhG 
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§ 2 Abs.2 UrhG: 
Werke im Sinne dieses Gesetzes sind nur 
persönliche geistige Schöpfungen 
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WAS IST EINE „PERSÖNLICHE GEISTIGE 
SCHÖPFUNG“  ?  

¡  Nicht nur die Idee: Das Urheberrecht schützt das 
konkrete Werk einschließlich von Bearbeitungen 
und Umgestaltungen, während die Verwendung 
einer Idee vom Urheberrecht nicht erfasst werden. 
> 

¡  Individualität: Das Werk muss den individuellen 
Geist ausdrücken – durch den Inhalt oder die 
Form oder beides. Nicht individuell ist, was jeder 
so machen würde 

 | 



 | 

Für den Urheberrechtsschutz kommt 
regelmäßig nur die Form und Art 
der Sammlung, Einteilung und 
Anordnung des Materials in 
Betracht. (z.B. BGH GRUR 1981, 
352/353 – Staatsexamensarbeit ) 
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BGH, Urteil vom 12.7.1990 – 
„Themenkatalog“ 

•  Kein Schutz für wissenschaftliche 
Lehren und Forschungsergebnisse,  

sondern für  

•  die konkrete schöpferische 
Formgebung, Sammlung, 
Einteilung, Anordnung und 
Darstellung des Stoffs 
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Urheberrechtlicher Schutz von Metadaten 
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Urheberrechtlicher Schutz von Forschungsdaten 

http://de.wikipedia.org/wiki/RANSAC-Algorithmus 
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Forschungsdaten: 
• Rohdaten 
• Primärdaten 
• Forschungsergebnisse 
 
„Persönliche geistige Schöpfung“ ? 
 

Nein: Kein Schutz für Fakten, Erkenntnisse, 
Daten 
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Urheberrechtlicher Schutz von Computerspielen 
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SCHUTZ VON COMPUTERPROGRAMMEN 

§  Definition „Computerprogramm“: § 69a Abs.1 
§  (1) Computerprogramme im Sinne dieses Gesetzes 

sind Programme in jeder Gestalt, einschließlich des 
Entwurfsmaterials  

§  WIPO: „eine Folge von Befehlen, die nach 
Aufnahme in einen maschinenlesbaren 
Träger fähig sind zu bewirken, dass eine 
Maschine mit 
informationsverarbeitenden Fähigkeiten 
eine bestimmte Funktion oder Aufgabe 
oder ein bestimmtes Ereignis anzeigt, 
ausführt oder erzielt“ (WIPO) 

-  Auch: Datenbank-Management-System 
 
§    
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SCHUTZ VON „MULTIMEDIA -DATEIEN“  

§  Z.B. als „Filmwerk“ nach den 
allgemeinen Voraussetzungen (§ 2 
UrhG) 

§  Leistungsschutzrecht des 
Filmherstellers, § 88 UrhG 



 | 

Was hat der Urheber davon ? 

URHEBERRECHT 

Allgemeinheit 

Ausschließliches Verwertungsrecht 
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Verwaiste Werke:  
Was ist hier anders ? 



VERGRIFFENE 
WERKE 

Verwaiste Werke 



 „VERWAISTE“ WERKE 

http://www.flickr.com/photos/lens-flare-de/3980508268/   Bestimmte Rechte vorbehalten von lens-flare.de : 
http://creativecommons.org/licenses/by-nc/3.0/de/  



VORAUSSETZUNGEN FÜR „VERWAISTES“ 
WERK 

¡ Schrift-, Ton-, Film- und Bildwerke  
¡ Bestand öffentlich zugänglicher Bibliotheken, 

Bildungseinrichtungen, Museen, Archive u.a. 
¡ (in EU) Veröffentlichte Werke (auch Rechteinhaber 

aus Nicht-EU-Staaten) 
¡ Unveröffentlichte Werke: Enge Voraussetzungen. 
¡ Werk ist „verwaist“: Keine Feststellung und 

Ausfindigmachung des Rechteinhabers nach 
sorgfältiger Suche 

¡ Registrierung der Werke bei DPMA /  

"
 



Werktypen laut Gesetz 

 

Verwaiste Werke im Sinne dieses Gesetzes sind  
¡ 1. Werke und sonstige Schutzgegenstände in 

Büchern, Fachzeitschriften, Zeitungen, Zeitschriften 
oder anderen Schriften,  

¡ 2. Filmwerke sowie Bildträger und Bild- und 
Tonträger, auf denen Filmwerke aufgenommen sind, 
und  

¡ 3. Tonträger  



„VERGRIFFENE“ WERKE 

http://commons.wikimedia.org/wiki/File:Book_shelves_UWI_Library.jpg 



VORAUSSETZUNGEN FÜR 
„VERGRIFFENES“ WERK 

¡ vor 1966 In Druckwerk veröffentlicht"
¡ Vergriffenheit (?)"
¡ Im Bestand von öffentlich zugänglichen 
Bibliotheken, Museen, Archiven u.a. 
Kultureinrichtungen!
¡ In Register bei DPMA eintragen"
¡  Kein Widerspruch des Rechteinhabers bis 6 
Wochen nach Registrierung"



RECHTSFOLGE „VERGRIFFENE“ WERKE 

Ø Verwertungsgesellschaft kann Dritten 
Nutzungsrechte einräumen (auch, wenn 
Rechteinhaber nicht von ihr vertreten wird)"

Ø Nur nichtgewerbliche Zwecke"
Ø Dauerhaftes Opt-out der Rechteinhaber möglich 



FAZIT verwaiste / vergriffene Werke 

¡  Digitalisierung „vergrif fener“ gedruckter Werke, die vor 1966 
erschienen sind, ist mit realistischem Aufwand machbar 

¡  Gefahr des späteren „Opt-out“ des Rechteinhabers: 
Angemessene Vergütung, Lizenzkosten für weitere Nutzung, 
vergeblicher Aufwand für Digitalisierung 

¡  Problematisch bleibt: 
§  Begriff der „Vergriffenheit“ 
§  Eintragungsvoraussetzungen beim DPMA 
§  Finanzierung durch private Geldgeber unrealistisch (nur 

nichtgewerbliche Nutzung) 
¡  Software / Computerspiele nicht erfasst !  
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Langzeitarchivierung und -
nutzung 



Konstellationen bei Datenträgern: 

¡  Anb ie te r  aus  Deutsc h land ,  ke ine  en tgegens tehenden  L i z enz bed ingungen  
§   Werke i.S.d. § 2 UrhG (ausgenommen Software und Datenbankwerke)  

§  Erhaltung der Inhalte für den rein internen Gebrauch  
§  Die Anzeige an Leseplätzen ( § 52b UrhG)  

§  Für Datenbankwerke i.S.d. § 4 Abs.2 UrhG (i.d.R. gleichzeitig „einfache“ Datenbanken i.S. §§ 87a ff UrhG)  
§  Archivierung 
§  Anzeige an Leseplätzen  

§  Software  
a.  Rein interne Nutzung 

a.  Sicherungskopie  
b.  Archivkopie nach § 53 Abs.2 S.1 Nr.2 UrhG  
c.  Archivierung nach § 69d Abs.1 UrhG  

b.   Zugänglichmachen an Leseplätzen, § 52b  

¡  Anb ie te r  kommt  aus  Deutsc h land ,  es  s tehen  L i z enz bed ingungen  en tgegen   
§  Individualvertragliche Lizenzbedingungen  
§  Abdingbarkeit durch AGB  
§  Einbeziehung von AGB  

§  Schutzhüllenverträge  
§  Bezug vom Händler  
§  Geltung bei Bezug vom Hersteller selbst  

§  „Enter“-Verträge  
 

¡  Anb ie te r  kommt  aus  dem Aus land  
§  Anwendbares Recht 
§  Rechtswahl (subjektive Anknüpfung)  
§  Mangels Rechtswahl anzuwendendes Recht  



Anbieter aus Deutschland, keine 
entgegenstehenden Lizenzbedingungen 

Werke i.S.d. § 2 UrhG , z.B. Filmwerke (ausgenommen Software 
und Datenbankwerke)  

§   Interne Archivierung zu Erhaltungszwecken (ohne Nutzung): 
Zulässig, aber 
§   „Knacken“oder Umgehung von technischen 

Schutzmaßnahmen (TSM) verboten;  
§ Aufhebung der TSM kann gegenüber dem Rechteinhaber 

verlangt werden 

 
§ Zugänglichmachung an Leseplätzen nach § 52b UrhG: Zulässig, 

aber 
§  „Knacken“oder Umgehung von technischen 

Schutzmaßnahmen (TSM) verboten;  
§ Aufhebung von technischen Schutzmaßnahmen kann nicht 

verlangt werden 



Anbieter aus Deutschland 

Software 
 
¡   Interne Archivierung zu Erhaltungszwecken (Sicherungskopie 

ohne Nutzung): Zulässig, auch bei entgegenstehenden 
Lizenzbedingungen 
§  „Knacken“oder Umgehung von technischen Schutzmaßnahmen (TSM) 

verboten 
§  Aufhebung der TSM kann vom Rechteinhaber verlangt werden 
 

¡   § 69d Abs.1: Auch Vervielfältigungen (d.h. auch Migration) zur 
„bestimmungsgemäßen“ (=vertragsgemäßen) Nutzung 
zulässig (!!) 
 

¡  Zugänglichmachung an Leseplätzen nach § 52b UrhG: (wohl) 
unzulässig (auch, wenn keine entgegenstehende Lizenz) 



2. Anbieter aus Deutschland mit vom Gesetz 
abweichenden Lizenzbestimmungen (als 

Schutzhüllenverträge oder „Enter“-Verträge ) 

¡ Datenträger von Händler (nicht beim Hersteller 
selbst) bezogen: Vertrag idR unwirksam > Geltung der 
gesetzl. Bedingungen wie oben 

¡ CD´s direkt beim Hersteller bezogen: 
Vertragsbedingungen u.U. wirksam 



Anbieter aus dem Ausland, es gibt keine dem 
deutschen Recht (s. Punkt 1) widersprechende 

Lizenzbestimmungen:  

¡ „Territorialitätsprinzip“: Deutsches Recht anwendbar, 
soweit die Werke (nur) in Deutschland verwertet 
werden 



LZA: Fazit 

¡ Werke i.S.d. § 2 UrhG (z.B. Filmwerke): Reine Archivierung 
zulässig, soweit kein Kopierschutz besteht 

¡  Software: Archivierung und Kopie zur bestimmungsgemäßen 
Nutzung zulässig 



Fragen ? 

 
 
 
 

      
 
 
armin.talke@sbb.spk-berlin.de 


